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2 e II nunte Das iſt ein Jubel bei ſchimmernden Kerzen,
rtirt Das Chriſtfeſt, das ſelige, nun zog es ein,Die Nüſſe am Baume, die Matzipanherzen,

apa Sie wollen Verkünder der Liebe uns ſein.
ien, Die Gaben, beſchattet von duftenden Zweigen,
Stück Sind Zeichen der Liebe die alles verklärt,
5 Von hinnen die Sorgen auf Stunden nun ſchleichen,
geh Die Stürme der Leidenſchaft ruhen und ſchweigen,ihme, Da über die Erde der Heiland nun fährt.

Und wo eine Seele den Frieden noch flöhe,
Da mahnet der Kerzen beglückendes Licht
Gedenket an den, der vergeſſen Dich nicht!

Ehre ſei Gott in der Höhe!9

Und Friede auf Erden! Die Glockentöne,
K R rufen die Herzen zu ſeliger Raſt,

Menſchenherz, nun vergieb und verſöhne
r Wo Du im Streite getummelt Dich haſt.
e Das iſt das Feſt, wo in ſüßem Vergeſſen

Alles begraben wird, was uns entzweit,

88
mr Halle. Des Lichtes Wiederkehr.

5 W Trübe, kalte, bange Witterung durchſchauert Wald2 Fröhliches Weihnachtsfeſt, lieber Leſer und und Feld. Rauhe Windſtöpe ſage n die Straßen
Freund Möge es dir, gleich mir vergönnt ſein, den ind über die Plätze und rütteln an Zinnen und Fenſtern.
heiligen Abend im Kreiſe deiner Lieben, unterm blitzenden Ein Regenſe chaner nach dem andern fegt heran, i
Tannenbaum geſund und froh zu verleben! Wenn kahlen deat der Bäume pfeift und ſtöhnt es, und

die frohen Stunden aber ſich dem Ende zuneigen, die den Horizont umziehen ſchmutzig graue WolkenmaſſenP Lichter trüber brennen, dann wollen wir uns ein Stünd- der Herannahende Schnee r

58 u c r Auch drinnen in der Bruſt der nordiſchen Völker hate chen abſeits in eine „trauliche Ecke“ zurückziehen und ſich die winterliche Stimmung der Natur ſtill ei
nach der bunten Freude, dem äußeren Tand eine Weile niſtet. unverkennbar ſpiegelt ſie ſich in mürriſchen

den Gedanken Raum geben die da drinnen in der De t ernſten Augen, n h r
e e wieder, und nur wenn des kommenden Feſtes cBruſt als wahre Weihnachtsgedanken laut wer- Wird wenn dex Wo Weinen n nd den

den. Wir wollen uns das Elend und den Jammer 5 n chellen ſich die Mienen für einen Augenblick auf, dann
der Zeit eindringlich vor Augen führen wollen uns wirkt jener ſtille uralte Zauber, der von dieſem „Feſte
wieder einmal feſt das Verſprecheu geben, dafür zu des Lichtes“ n chimmernd ausgeht.
arbeiten und zu kämpfen, daß es beſſer werde Zu tief haben das unſere Vorfahren empfunden

daß unſer „Nächſter“ Hülfe bekomme. Wir wollen und in e n s Zinn e gebracht,
uns weiter klar machen, daß wir als Angehörige des n r een e ſorgnge n e liner be b eilt beſten

gſter Deutſchen Bolkes hohe und heilige Pflichten Erdball bewohnt.
haben, daß wir den anderen Völkern zum Muſter leben Da lebte in rauſchenden Wäldern

ſollen und ſie erziehen, jedes ſo wie es erzogen wer Ein reines, ein lichtes Geſchlecht.
den muß, je nach Art und Werth. Die Liebe der Blauäugige blonde Rieſen

ing Mutter, die das ungerathene Kind ſtreng züchtigt, die Mit Herzen ſo kinderecht. S
b Liebe des Reformators, der ſtreng durchgreift, wo Dem Hee de ehe e Vener

andere Mittel nicht helfen können, dies ſind auch Da drang aus empfindenden Seelen
Arten der Liebe und nicht die niedrigſten! Machen Ein heiliges Sehnen empor.
wir uns aber auch klar, daß nur der erziehen darf, Am Jul-Feſt, am Sonnenfeſt, am Feſte des Lichtes
daß nur daß Volk führen darf, das ernſt und voll der kürzeſte, der lichtloſeſte, der trübſte Tag war zu
an ſich ſelbſt, an der eigenen Vervollkommnung ar Ende, die „Sonne wendete um ſegenbringend, wi er

S arbeitet! Wird es uns Schwachen aber ſchwer von Tag zu Tag „mehr Licht“ verbreitend kehrte ſie
werden ſchauen wir auf den Märtyrer am et u r ja auch alles wieder beſſer
Kreuz er hat viel, viel mehr gelitten!! o

Fröhliches Weihnachtsfeſt! ne hen de e en

1898. 5. Jahrgang
„0

eihnach t.

„Gott in der Höly allei in t Ehr!“

der Seele der nordiſche en Vbl ter zu reißen. Jn wer

dem eifernden ſemitiſchen Jehovah ſteht, und was jener

Nur was wir Liebes im Leben beſeſſen,
Was uns zu kurz hat das Schickſal bemeſſen, m

Taucht uns empor aus dem Meere der Zeit!
Jetzt ſoll ein Ende der Kümmerniß werden,

Frühling pulſt wieder im Herzen der Welt,
Frieden herrſcht in des Himmels Gezelt,

Und Friede auf Erden!

Und den e allen ein Wohlgefallen,
Die über Thäler und Höhen verſtreut,Allen Brhden auf Erden, allen

Heute die himml e Liebe gebeut:
Denkt an das ſegnent de Lied der Lieder,

Das einſt auf Bethlehems Fluren erklang,
Da der Himmel zur Erde ſtieg nieder,
Und Eden, das längſt verlorne, wieder

Stieg uns empor bei der Engel Geſang.

Laßt uns zum Tempel des Ewigen wallen dUnd zu ihm beten mit dankbarem Mund;

Liebe thu' ihm Wunder nun kund, c
Und den Menſchen ein Wohlgefallen!

deutſchen Bruſt flammen noch heut heilige Gedanken

a Opfer auf den Altären Baldurs, des lieben, des
lichten Gottes germaniſcher Auffaſſung, der hoch über

nach dem fernen Kanaan verſchlagene, herrliche SohnBaldur 8, jener lichte germaniſche Gottesſohn lehrte, es
war hehre weiſe Bald Lehre Nie hätte er wie

der altteſtamentliche Jehovah gelehrt:

„Wer ſeinen Knecht oder Magd ſchlägt mit
einein Stabe, daß er ſtirbt unter ſeinen Händen,
der ſoll darum geſtrafet werden.

dann Leben, ſo ſoll er nicht darum geſtrafet werden,

bleiben werden, wie noch ein ſolerder Menſch dieſen Völker die e Chriſtuslehre nicht auf dem altſemitiſchen

a kein römiſ ſh. t tſche er Dog genzwang t ine ehren daß unſere alten Vorfahren Götzendiener ge
riam, n chmiſcher Spott ſemitiſcher Jeitngetieren ſie beteten „jene eine unerforſchliche Macht an“

Die Redaktion. hat es vermocht, jene alten heiligen Grundgedanken aus (alſo den wahren Gottbegriff, und das, was man

Bleibt er aber einen oder zween Tage am

denn es iſt ſein Geld.

(2. Moſ. 21. 20 u. 21.)
Nie iſt ein Volk um ſeine alte Religionslehre

und feine alte Geſchichte raffinierter betrogen worden
als das germaniſche! Hätte man für die nordiſchen

ſondern altgermaniſchen Teſtament aufgebaut, ſo
wären Ströme von Blut nicht gefloſſen, und wir S
her ite an Stelle römiſch dogmatiſcher Kirchenwirthſchaft
ein wirkliches, wahres germaniſches Chriſtenthum.Wie ederdar mutet es uns an, wenn Tacitus von

der Religion unſerer alten Vorfahren in ſeiner be
rühmten „Germania wörtlich berichtet:

Jm Uebrigen entſpricht es n ihrer An
ſchauung von der Hoheit der Himmliſchen, ſie
zwiſchen Mauern einzuſperren oder von ihnen
Bilder mit menſchlichen Zügen zu machen. Wälder
und Haine ſind ihre Tempel, und unter dem
Namen ihrer Götter rufen ſie jene unerforſchliche
Macht an, welche einzig in der Anbetung ſich
ihnen offenbart.
Welche ungeheure Fälſchung iſt es demnach, zu

u

weſen ſeien!!! Nein, niemals waren ſie das, ſondern

w
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ihre Götzen genannt hat, waren nur allegoriſche Fi
guren, der Tapferkeit, Treue, Fruchtbarkert c.

geheuren geiſtigen Betrug, der an unſerm edelen Darum ſeit einig, und Einigkeit macht ſtark.
Volke verübt worden iſt, klar erkannt hat!! Nicht nur Wer die „ſchainen“ Schuhe beſichtigen will

Liſt betrogen, ſondern auch um die Güter der Seele. Herrn Arndt, bei ihm liegen ſie zur Bewunderung
Loki hat geſiegt und Baldur iſt umgekommen; aber aus.
ſo wahr die Sonne wiederkehrt nach trüben Winter-

Ja, Handwerker, wenn Jhr nicht bald aus deutſche Firma, die den Maßſtab der Reclame ſo qy,
ſchlaft und energiſch Front gegen das beſaibelnde Juden wendet wie es unſere jüdiſchen Mitbürger thun!

Heiße Empörung packt den, der den ganzen un volk macht, dann kann Euch auch nicht geholfen werden, Es ſoll wahr ſein, daß Herr Eduard Seelig
einen wirklichen Ausverkauf angeſtellt hat. Er witd

der wieder zu ſeinem früheren Chef, Firma Huth u. Co.
um die irdiſchen Güter hat man uns durch Lug und wende ſich an den Obermeiſter der SchuhmacherJnnung zurückkehren. Jedenfalls hat er denn eingeſehen, daß

das Leben auf eigenen Füßen viel ſchwerer iſt, al
wenn man ſeine Füße unter den Tiſch eines fremden

Jn jüdiſchen Beſitz iſt das in Büſchdorf gelegene Herren ſtecken kann.
tagen, ſo gewiß wird auch die Wahrheit wiederkehren Eulenberg ſche Bauerngut mit 135 Morgen Acker für Bäckermarken geben die Andern ßu, ich aber biete
mit Frühlingsſturm und Frühlingsmächt, und dann den Preis von 150,100 Mk. übergegangen. Der neue Fleiſchmarken, ſo ruft Rich. Perlinsky u. Co. Es ſoll
wehe Dir, Loki!! Beſitzer iſt der Kaufmann Robert Roſenberg. Da er wirklich welche geben, die danach laufen.

Ach was, ſtören Sie mich nicht in meinem das Gut ohne Jnventar erworben hat, iſt nicht gut Volksbeglückung ſcheint die Firma J. Lewin zu
Geſchäft, heute iſt der goldene Sonntag! So wurde anzunehmen, daß er einmal hinter dem Pfluge hergehen üben, denn ſie bietet u. A. Schürzen, das Stück 25 Pfo,
der Arbeiter H. im Waarenhauſe H. Elkan unſanft ab will. Jedenfalls macht er ein Geſchäftchen mit Aus Pelzwaaren Damenmuffe 90 Pfg, Fantgaſieſtoffe in
gefertigt. Nun, was wollte der Arbeiter? Es wird ſchlachten.
uns folgende Thatſache berichtet: H Die Sache kann gut werden. Durch die hieſiger

Der Mann hatte drei Stunden zuvor für ſeinen Zeitungen ging ein Jnſerat, daß den Leopold Stern
Sohn ein Paar Schuhe bei H. Elkan gekauft, in der
Meinung, ein Paar genagelte erhalten zu haben für

allen Farbentönen, Meter 70 Pfg. an, wenn da die
Damen zu fantaſteren anfangen iſt es natürlich kein

Wunder. Bei dieſen Preiſen iſt freilich nicht zuberg der ſchwindelhaften Reklame beſchuldigt und war verlangen, daß die Firma noch Garantie für Güte
unterzeichnet „Der Vorſtand der halleſchen Schuhmacher und Beſchaffenheit leiſten ſoll. Wo bezieht die Firma

billiges“ Geld. Vater und Sohn waren in der Stadt Jnnung“. Wie wir hören hat Herr Sternberg den die „billigen“ Waaren her„billig J gherumgeſchlendert, als der Knabe rief: „Vater meine
Schuhe bekommen Haare!“

Haare darumhing. Der Arbeiter begab ſich zurück in's
Waarenhaus, in der Abſicht Herrn Elkan oder Rechnitz,
wen er gerade antraf, von der Thatſache zu überzeugen,
er kam jedoch ſchief an, einer von den Herren aber
ſprach: „Ach was, ſtören Sie mich nicht in meinem
Geſchäft, heute iſt goldener Sonntag! Der Ar-
beiter ging darauf zu einem Schuhmachermeiſter und
dort wurde nach genauer Prüfung der Schuhe feſtge
geſtellt, daß die Brandſohlen aus Pappe, mit einer Erwerbung eines Uebungsplatzes für ein nach Halle zu
Lederſpaltſohle überklebt u. ſ. w. beſtand

Wie haißt, Herr Elkan und Rechnittz, iſt da
mit genagelte Handarbeit gemeint? Wie reimt ſtch
dieſer Thatbeſtand mit der Elkan' ſchen Reklame: „Jch
führe keine Maſchinenarbeit, die oft gepappt iſt!“

Wir rufen der Firma H. Elkan aber zu: „Tüchtig
die Leute beſaibeln, damit uns die Arbeit erſpart bleibt!“

Verehrter Leſer, Jhr geht nicht zu weit, wenn Jhr
hinter jeder Judenanzeige Kniffe verſpürt, der gewöhn
liche Mann bezeichnet ſie einfach als Schwindel. Nun
werdet Jhr ſagen, wir haben ja das Geſetz wegen un
lauterem Wettbewerb. Das Geſetz haben wir, aber da
rin iſt von dem „öffentlichen Jntereſſe“ die Rede; das
zu ermeſſen liegt nur der Staatsanwaltſchaft ob. Nun
herrſcht aber bei den Hütern des Geſetzes die Meinung,
daß an ſolche jüdiſche Schwindelreklame kein vernünf
tiger Menſch glauben kann, lehnen deshalb Strafan-
träge, da öffentliches Jntereſſe nicht vorliegt, ab.

Am Galgen.
Eine märkiſche Dorfgeſchichte von Wolf Redern.

Unfern von der Reſidenz liegt bas friedliche Dorf
Terrempel. Die Flur iſt nicht reich geſegnet, ein Haſe
braucht die halbe Dorfmark um ſatt zu werden, und
ein Volk Rebhühner mehr als die andere Hälfte. Wenn
der Wind guter Laune iſt und herzhaft pfeift, ſo tanzt
die ganze Gegend in der Luft, es ſei denn, daß drei
Tage lang zuvor Landregen war.

Jn dem Krug „zum trüben Lichte“ geht es heute
ſeltſam lebhaft her. Fritz Starke, der Schmied, hat
ſchon den dritten Fidibus verbrannt, ohne ſeine Pfeife
in Brand zu kriegen, und ſein Nachbar Windt, der
Windmüller ſchmaucht gleichfalls ſeit einer halben Stunde

nur kalten Tabak. Schneidermeiſter Zwirn pafft, was
man ſonſt nur an hohen Feſttagen bei ihm ſieht, eine
Zigarre, und dieſe hat der aufgeregte kleine Mann
theils zerblättert theils zerkaut. Der Herr Bürger

c

zurückſchrecken

Vorſtand zum Sühnetermine geladen, jedoch iſt dieſem
Der Vater ſah ſich die nicht eingefallen, ein derartiges Jnſerat aufzugeben und

Schuhe noch einmal an und entdeckte, daß die Abſatz zu bezahlen. Sonach muß Herr Sternberg nach dem 27
flecke heruntergelaufen waren und das „Leder“ wie Sünder auf die Suche gehen. Die Jnnung aber läßt 31. Zur enken an Herzog All

ſich vor der Klage wegen unlauterem Wettbewerb nicht herzten ſtiftete König Friedrich Auguſt von Sachſen

Letzthin war hier der Commandeur des Feld
artillerie- Regiment Nr. 4 und der Jntendant des IV.. ahr 1898 Verle
Armeecorps anweſend. Sie beſichtigten in Begleitung Zerſtörung Jeruſalems das 1828 ſte, Entdeckung Amerikas durch

des Bauraths Schneider zunächſtein Gelände bei Ammen

Hiſtoriſch-Geographiſcher Kalender.
27. Decbr. 1870. Beginn der Beſchießung von Paris.

1850. Zum Andenken an Herzog Albrecht den Be

den Albrechtsorden.
n 7 1882 ſtirbt bei Paris Léon Michel Gambetta, her

vorragender Staatsmann der franzöſiſchen Republtk.
Das Jahr 1888 iſt ſeit Verlauf der Sündflut das 5236 ſte,

Columbus das 406 ſte, Luthers Reformation das 381 ſte, Er
findung der Dampfmaſchine das 200 ſte, Gründung der preudorf und ſodann ein ſolches in der Nähe von Sagis- ſiſchen Monarchie das 197 ſte, Erfindung des Fernſprechers

dorf. Es handelt ſich um nähere Erkundigungen wegen (durch Graham Bell) das 21 ſle

verlegendes Feldartillerie Regiment.

Beſtände nicht einmal in ihrem Umfange abnehmen.
Die beliebten Bückermarken hat ſich auch S.
Meyer in der gr. Ulrichſtr. zugelegt als ßu Gabe S.
Deſſen iſt noch freigiebiger, er bietet 100 Stück Ci
garetten als Geſchenk an; wenn das nicht gezogen hat,

dann zieht nichts mehr. Nach wie vor findet H.
Elkan wirklich große Vortheile beim Einkauf und ver
wahrt ſich gegen Scheinvortheile; ob ſolche Reklame
wirklich nothwendig iſt Wir vermiſſen dabei die An
kündigung des Verkaufs von täglich 2——300 Paar
Stiefeln und Schuhe, oder iſt der Schuhverkauf nicht
mehr ſo ſtark? Handſchuh- Abonnement inſerirt Max
Grau. Könnten wir die näheren Bedingungen bald
erfahren Nun nenne man uns eine c(hriſtlich

r

Er bemerkte nicht den neidiſchen Blick, den der

Giebt es denn kein Mittel gegen die anhal
tenden Ausverkäufe? J. Sternberg inſerirt immerfort: in Ungarn. Die ungariſche Sozialdemokratie wollte
„Umfangreiche Beſtände wegen Todesfall“, werden die in den Weihnachtsfeiertagen ihren Parteitag und im

„0„ h mm

Ausland.
Das Vorgehen gegen die Sozialdemokratie

Anſchluß daran einen Feldarbeiterkongreß abhalten.
Die beiden Verſammlungen ſind von der Regierung
verboten worden. Die „Genoſſen“ der ganzen Welt
ſchnauben Wut, es wird ihnen aber nichts helfen. Jn
Ungarn brannte der Regierung die Gefahr auf den
Nägeln; denn die Feldarbeiterbewegung, die von der
Sozialdemokratie entfacht war, nahm einen bedrohlichen
Umfang an. Ungarn iſt bekanntlich ein ſehr „frei
regierter Staat, „Junker“ giebts dort nicht; es muß
wohl an der Sozialdemokratie ſelbſt und deren Tendenzen
liegen, wenn es dort für nothwendig erachtet wird, ſo
ſcharf vorzugehen. Die Sozialdemokraten ſind nun
einigermaßen ratlos; den Verſuch, einen Feldarbeiter
kongreß im Auslande abzuhalten, können ſie ſchon der

Dem Müller und dem Schmied ſchien das Wort
blaſſe ſchmallippige Windmüller auf ihn warf. Karl ebenſo wenig zu behagen wie vorhin der Kartoffel

„Herr Bürgermeiſter,“ ſagte beſcheiden der beweg garten. Sie dankten kaum für Meiſter Knispels Gruß,
liche Meiſter Zwirn, „fällt bloß für Nachbar Starke der Ortsvorſteher nahm mit der amtlichen Würde, die
bei dem Geſchäft etwas ab ihn nur bei ſtörriſchem Wiederſpruch ſeitens der Ter
dienen. Müller Windt wird ein Stück von der Sand-

paar Morgen, von Zwirns Kartoffelfeld wird eine
Ecke abgeſchnitten

Hier nahmen alle Geſichter einen neuen Ausdruck
an. Die graue Hautfarbe des Müllers ſpielte ins
Gelbliche; ſein rechtes Auge richtete ſich auf den
Schmied, ſein linkes auf den Schneider er machte
das Augenſpiel ohne Kunſt und Mühe, es war das
eine angeborne Naturanlage. Fritz Starke dagegen
wurde kirſchroth, zwiſchen ſeinen buſchigen Brauen
furchte ſich die Stirn. Er griff zum Fidibusbecher,
und die ſehnigen nackten Arme auf den Tiſch geſtemmt,

meiſter (anderswo wäre der Herr Ortsvorſteher bloß
Gevatter Dorfſſchulze) führt das Wort und zwar ein
großes Wort.

„Ja, wir können lachen,“ nickt er mit dem breit
geſtirnten Kopfe und Stolz leuchtet aus den klugen
blauen Augen. „Durchgeſetzt habe ich es bei allen
Praktikanten und Direktoren und Aſſiſtenten und Aſpi
ranten in allen Eiſenbahnbüreaus. Die Breetzer kriegen
den neuen Bahnhof nicht, ſondern wir kriegen ihn, und
dicht bei Terrempel, neben der Mühle, geht die Bahn
ſtrecke quer über die Landſtraße.“

Der Windmüller öffnete den Mund weit und ließ
dabei die Pfeife in ſein Bierglas fallen. Er zog ſie
heraus, wiſchte ſie mit dem Jackenärmel ab, ſchmeckte,
ob die Güte ſeines Trunkes durch den Vorfall nicht
gelitten, und ſagte dann:

„Wo denn ungefähr, Gevatter Bendix?“
„Jch denke, ſo etwa mitten zwiſchen Fritze Starke

ſeiner Sandgrube durch. Die Schmiede ſteht freilich
hart an der Breetzer Grenze, aber Fritze, ſo etwa
zwanzig Morgen von Deinen Lupinen an der Chauſſee
wirſt du an die Eiſenbahn abtreten müſſen.“

„Wenn's gut bezahlt wird, gern. Umſonſt giebt's
bei mir keinen alten Hufnagel.“

„Natürlich wird's taxirt und baar bezahlt. Hy
pothekenſchulden macht die Eiſenbahn nicht.“

„Dann ſoll mir's recht ſein. Auguſt,“ wandte
er ſich gelaſſen an den Wirth, „noch ein Glas und
einen Lüttgen.“ Lebens erſtem Kirchgange „unſer Karlchen“ geblieben.

qualmte er mächtige blaue Wolken vor ſich hin. Zwirns
freundliche Augen leuchteten auf; der zerbiſſene Stummel
wälzte ſich von dem einen Mundwinkel in den andern,

grube verkaufen können, Schuſter Knispel auch ein meine Pflicht iſt.

„Hm, wer Acker da liegen hat, kann Geld ver rempeler verließ, das Geſpräch wieder auf.
„Was ich thun konnte habe ich gethan wie es

Mit eigenen Opfern habe ich es
gethan, denn das Bahnhofsgebäude wird in meinen
Obſtgarten zu ſtehen kommen, und ich werde meine
junge Baumſchule unſerm Heimathsdorf zu Liebe ver
nichtet ſehen. Es wird mir mehr Sorge machen als
die Verwaltung von Terrempel, das Abbrechen dieſer
jungen Stämme, die meine Hand okulirt und kopulirt.
Aber die rfahrungen meiner weißen Haare ſagen mir
täglich: Herr Bürgermeiſter Du ſollſt Dich über nichts
freuen, auch über die Baumſchule nicht.“

„Was wird denn für den Morgen Baumſchule
gezahlt?“ fragte Fritz Starke ſo ganz beiläufig.

Der Einwurf paßte nicht in den Gedankengang
des Redenden; dieſer überhörte deshalb die ganz un

und in zwei Sprüngen ſtand er vor der Thür, durch
die Schuhmachermeiſter Knispel mit „gn' Abend auch
eingetreten war.

„Gevatter!“ packte er ihn mit beiden dürren
Händen an die breiten Schultern, „Gevatter wir ſind
reiche Leute. Bei meinem Barte ſchwöre ich's: übers
Jahr rühre ich keine Nadel und kein Bügeleiſen mehr
an.“

gehörige Frage des Schmiedes und ſprach weiter.
„Mein Vater ſelig hatte einſt eine trächtige Stute.

Vater, ſagte ich zwölffähriger Junge zu ihm, da kriegen
wir ein gutes Fohlen. Vielleicht, ſagte er. Ein Hengſt
fohlen vielleicht ſagte ich. Wer kann's wiſſen, ſagte
er. Vater ſagte ich, dann reite ich drauf hopp hopp
über die Felder Wieſen und die Gräben und ſchwab!
hatte ich eine mächtige Ohrfeige weg. Verdammter
Bengel, ſagte mein Vater, Du willſt dem Füllen das

Er hatte gut ſchwören. Jn ſeinem Geſichte hatte Kreuz brechen, Schlingel Du! Das Fohlen haben wir
nie Jemand deutliche Bartſpuren geſehen obſchon er nie geſehen, denn Tags darauf ſtürzte die Stute und
ſich nur zu Oſtern, Pfingſten und Weihnachten raſirte,
oder vielmehr von ſeiner treuen Lebensgefährtin den
ſogenannten Bart abnehmen ließ.

Meiſter Knispel drückte ihm die Hand, erfuhr
von ihm kurz die Kunde von dem erwarteten Gold
regen, und antwortete gemüthlich, als ginge ihn das
nichts an:

„Gevatter, das wird Karl freuen und meine Alte

verendete auf der Stelle.“
„Das kann aber doch einer Eiſenbahn nicht zuſtoßen,“

bemerkte Zwirn faſt ängſtlich.
„Wenn der Ruſſe Krieg anfängt oder der Fran

zoſe, braucht der Staat ſein Geld zu beſſeren Dingen
als um Terrempeler Acker zu kaufen,“ bemerkte gleich
müthig der behaglich dreinſchauende Schuhmacher.

„Sehr richtig“, beſtätigte der Ortsvorſtand, das
auch.“ gerade meine ich auch. Trotzdem wollen wir der Eiſen

„Freilich doch, Knispelchen! Waizen blüht unſerm bahn Gottes Segen wünſchen und unſer Beſtes hoffen.
Karlchen jetzt ſtatt Wicken. Eine Gräſin in Berlin Der „Krug zum trüben Lichte“ leerte ſich nach
kann er ſich nehmen, welche er will, er hat das Ausſuchen.“ und nach. Der Müller hing ſeine Ulmer Pfeife an

Zwirn war kinderlos, und ſeine Frau hatte des einen Nagel neben dem Schenktiſch; er rauchte
Nachbars Erſtgeborenen über das Taufbecken gehalten. nirgends, außer im Wirtshauſe. Sein „Gute Nacht!“
In beiden Familien war der junge Mann ſeit ſeines richtete ſich an Alle oder an Keinen, als er hinaus-

ſchritt. Schneider Zwirn ſteckte das Talglicht ſeiner
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Die Stellensuchenden, welche in
die Bewerberliste bei uns eingetragen
sind, machen wir darauf aufmerksam,
dass sie zu den in der Reform ab
gedruckten offenen Stellen von uns
noch nicht in Vorschlag gebracht sind,
sich vielmehr direkt an die Adressen
wenden müssen, Uns ist eine
kurze Mittheilung über erfolgte
Erlangung einer Stelle sehr er-
wünsecht.

Kaufleute
Kaufm. gebild Persönlichkeit, ev.

nicht unt. 35 J. Kenntniss der
Brauerei-Branche. Anfangs-Gehalt
4000 fr. Pamilienwohnung. Off.
unt. P. E. 401 an Ann. Exp. G. L.
Daube Co., Frankfurt a/ M.

Reisencleor f. uns. Kaffee-Gross-
Geschäft, Dettmer Moritz, Mag-

doeburg.

l. Verkäufer f. m. Leinen- und
Aussteuergesch. Off. m. Anspr. u.
Bild Carl Steckner, Halle a/S.

Reisender, led., m. Spirituosenbr.
vertr. Off. mit Anspr. unter G. 2
Halle a/S., Gr. Mäarkerstr. 25 pt.

Buchhalter f. Act.- Brauerei Provy.
Jachsen per 1/4. Off. unt. K. N.
113 Haasenstein Vogler Magde-
burg.

Verwaltung.
bemeindeheamten, Bürsaugehilfen.

Stacthaumeister. (Prüfg. als Re-
gierungsbaumeister) Anf. Gehalt
4000 M. ſteigt. bis 6000 Meldg.
bis 8. Jan. Magistrat, Coburg.

Baumeister m. Anf.- Geh. 3200
Meldg. bis 31. Dez. an die Bau-
polizei- Behörde zu Hamburg.

Polizei-Kommissar per T. April.
Geh. 2350 A. bis 3500 A. Meldg.
mit Gesundh.-Attest bis 31 Dezbr.
Magistrat Bochum.

Polizei-Sergeant 2. I. April. in.
1000 Dienstwohng. Garten, 2
Morg. Land. Meldg. bis 31. Dez.
Der Magistrat, Tennstedt.

Offene Stellen aller
Aufseher f.

feld.

Strassenreinigg. etc.
Bew. m. Anspr. an Magistrat in Biele- J. Inspector z. Bewirthsch. e. gr.

Vorwerks p. 1. Jan.
waltung Steinort (Post).

Gepr. Thierarzt als Sehſachthaus-
verwalter u. Fleischbeschauer f. im
Bau begr. Schlachthaus. Gehalt
1500 A. fr. Wohng. etc. Praxis ist
gestattet. Off. bis I. Jan. Der
Bürgermeister in Malmedy (Rhein-
provinz).

landwirthe.
Förster, Jäger ung Gärtner.

Feldverwalter z. I. Febr. nicht
unt. 26 J., ledig. Jenrich, Drucken-
brodt Co., Zuckerfabr. Ackendort,

Gärtner, Jed., erfahren in Haum-
zucht und Gemüsebau. Offert mit
Anspr. Domäne Ferchland.

Sokretär Vertr. m. den be Stagte-
waldbetrieb vork. Arbeiten. Kaiserl.
Oberförsterei Buchsweiler.

Beamter, verhb., der nach m. Dis
position ein Vorwerk von ca. 1000
Morg. zu bewirthsch. hat. Frau hat
den Kuhstall zu fbeaufs. Baares
Geh. 1000 und Naturalien. An-
tritt I. April. Haxrer, Königlicher
Klostergutspächter, IIgen, Kr. Frau-
stadt.

Revier Gehiſfe auf Ullersdorfer
Staatsforstrevier am 1. April. Kgl.

Porstrevier- Verwaltung VUllersdortf,
b Radeberg.,

Gärtner, led., spät. T. Febr, er
fahren in Porstcultur.
Granow, Nm.

Gärtner, verh., ev. (Frühbeetenſt.
u. Gemüsezucht) per 1. Jan., fest es
Geh. u. 500Tantieme. A. C. Bungen-
roth, Gutsbes., Gr. Bartelsee bei
Bromberg.

Gärtner, Ied., p. T. Jan. v. Wege
meyer, Hohen-Wartenberg. b. War-
nitz, Nm.

Gärtner, verb., p. T Jan O
Anspr. Dom. Drehnow i Mark.

Förster per T. priſ Wie
Falkenwalde b Bärenwalde, Nm.

Scherping,
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Beſonders empfehlenswerth ſind meine

Sorten Gemüſe- Conſerven ar

feidaufseher bez Verwaſter, verb.
d. schweren Boden Kennt, 2. I. März
od. I. April. Off. an Gutsverwalt
Rengerslage b/Iden, Altm.

Led. Rechnungsführer p. T. Jan.
Wendortf, Dom. Dalki b Gnesen.

Inspektor, dessen Frau die Innen-
wirthschaft führt. Off. mit Anspr.
(Antr. I. Jan.) Dom. Rohrbeck, RKr.
Arnswalde.

Inspector. Ied., unt. d. Herrn, ca.
30 J. alt, p. Jan leicht. Boden
Geh. u. Tantieme. Dom. Gellen,
Kr. Neustéettin.

Hofmeister 2. d. Gespann. T.
April. Grossfurra b Nordhausen,
Schloss-Ritterguts- Verwaltung.

Werkführer.
Obermeister e. der grössten

mechanischen Fabriken in St. Peters-
burg. (Abthlg. Kesselbau u. Bisen-
Konstructionen). Jahrl. Hink. ca
5000 Kubel. Offerten an Hermann
Meyer, Warschau.

Workmeister F. m. Maschinen-
fabr., d. i. Iandwirthsch. Masch. Besch.
weiss. Off. m. Anspr. an G. Schulz,
Maschinenfabr. und Eissengiesserei,
Magdeburg-N.

Ziegeſmeister, verb., per I. Jan
sucht Rittergut Nennhausen. Otf.
an Pörster Fenger, Nennhausen

Giessermeister f. Kuvst u. Fein-
giesserei. Baer Deibele, Bad.
Silberw. -Fabrik, Pforzheim.

Meister f. Dreherei uns Werſec.
Off. m. Anspr. Otto Gruson u. Co.
Magdeburg-Buckau.

Giessermeister, d.
versteht, f. gr. Maschinenfabrik in
Riga. Off. m. Anspr. sub. L. H.
66 an Hugo Lange itz, Riga, (Russl.)
gr. Sünderstr. 25.

Formermeister (35 Tr im Tcocor
Jesen vertr. Antritt spät. I. April

mögl. russisch

R. Trenk, Erfurt. Maschinenfabrik.

Grätl. Ver-

Berufszweige,
Gehilfen.

Herrsch. Kuts cher u. Diener nach
Berlin. Offert. m. Anspr. an Dr.
Brügelmann, Inselbad-Paderborn.

Portier f. meinen Gasthof. TDouis
Schultz, Gasthof z. Löwen, Zoell in
Wiesenthal, Baden.

Badediener d. im Massieren tücht.
p. I. Jan. Off. u. Z. N. an Haasen-
stein u. Vogler in Grossenhain
Sachsen.

Büffetier, verh., F. e. Frühstücks-
stube. Kl. Gantion. Genfer Ver-
band, Leipzig, Burgstr. 7 II.

Comptoirbote, nmeht 20 ſung, der
auch Regislraturen etc. besorgen
muss, gute Handschrift. Off. sub.
D. 229 Piliale des Leipziger Tage-
blattes, Katharinenstr. 14.

Pianist f. Concert- Ponrnée vofort
Gasthof, (Landhaus) Naumburg a/S.

J. Schreiber, welcher schon im
Buchhandel thätig war. L. Fernau,
Buchbädlg., Leipzig, Thalstr. 15.

J. Mann als Lagerist u einen
Markthelfer, der zu packen versteht
P. d. I. Jan. Laue u. Kasper,
Ohocoladen-Pabrik, Leipzig.

Expeclient Anwaſts Bureau Dr.
Ascher, Dessau.

Weibliche.
Kinderfräulein z. 3 Kindern, H.

u. J Jan. Bew. müssonin Wirthschaft thätig sein, gchneid.
u. ausbessern Köan. Frau Friedrich
Buncke, Landsberg a/ W.

Gebild. Fräuſein, der franz Sprache
vollständ. mächtig, zur Pflege m. 2
Kinder, 10 u. 5 Jahr. Dies. muss
d. f. Küche verst. u. im Haushalt
bew. sein. Pamilienanschl. Off. m.
Bild u. Knspr. unter H. G. an
Schmelzers Hof buchb., Bernburg

Kindergärtnerin 2 K. nach Tor
gau p. I. Jan. Off. m. Anspr. Frau
Amtsrichter Henning, Zörbig.

Kindergärtnerin I. K. 1850
Jahre f. 2 Kinder n. 2
Hotel zur Tulpe. Halle a/S.

e

SpecialAufſchnitt- Geſchäft n Her i
Wilhelm Nietsch jun

empfiehlt Sin vorzüglicher Qualität eine reiche Auswahl in feinſtem D
Tafelaufschnitt i e evre SChntt in Preiſe von 1.60 2uk., 2.00 k. und 2.40 20k. pro Bfund. S

la. Ruſſ. Salat.
mildgeſalzene Lachsschinken,

Kassler Rippespeer. Kassler Kamm, Rassler

Dſtrach. Caviar e e Bheinlachs,
Sardinen in Oel, Oſtſee-Delicateß-Heringe, Appetit Sild, beſte

Sdiv. Sorten Bain u. ſ. w. JJ is der Fabrik von Max Koch, ZBraunſchweig,
Großherzoglich Sächſ. Hoflieferant. S

Als paſſendes und nützliches Weihnachtsgeſchenk empfehle

bestens decorirte Prühstückskörbe
mit verſchiedenen Wurſtwagaren und Delicateſſe

Auch verſende ſelbige auf

e e
bust. Friedrich

Härgaſſe,

offerirt:

Franz. Cathar. Pflaumen
p. Pf. 35, 45, 60 i Kiſt. billigſt,

neue raliforn. Pflaumen,
neue ital. Brünellen, ff. californ.

Aprikoſen, ff. californ. Birnen,
ff. franz. Birnen,

hochfein. amer. Ringäpfel,
feinſte weißze Qual. pr. Pfd. 75 5,
ff. getr. Süſzkirſchen pr. Pfd. 40 5,
hochfeines Miſchobſt pr. Pfd. 50

an Güte unübertroffenen rohen und gekochten Knochenschinken; S

Helgoländer Kronenhummer,

en gefüllt.
Wunſch in beſter Verpackung nach außerhalb.

ohne Knochenv. S

Bei Bedarf von
ratulationskarten

Visitenkarten
in reichster Auswahl von einfacher

bis hochelegantester Ausstattung
allerbilligst,

sowie alle geschäftlichen

e Drucksachen
in bekannter guter Ausführung bei

billigsten Preisen.

Couverts, reguläre Waare,
nwieht Ausschuss schon von 2, 50

an Pro 1000 incl. Druck
empfiehlt sich die

Buchdruckerei
Von

Günther Bernhardt

O
leitergasss fleischerstr. A.

Telephon 902.

u. Schnittſpargel,
alle Sorten

junge Erxbſne,
Schnitt

Brech- und Wachsbohnen.
SWilligſte Wezugsquelle.

AlleSortenhochf. Vollheringe,

feine alte Brab. Sardellen,
echte Danziger Rieſenneunaugen,

echten Ural-Caviar,
harte ſaure, Senf u Pfeffergurken,
Franz. Capern, kl. Perlzwiebeln,

Rhein. Weineſſig, Olivenöl,

Aen Ruſ. vulat, de

n

9
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Ein neues Jahr beginnt, wir erlauben uns daher, an alle Gegner der nicht mehr zu
2 Jelinnungsfrennöre! ertragenden Korruption im deutſchen Vaterlande die dringende Bitte zu richten, uns an

S läßlich des neuen Vierteljahrs Abonnenten aus ihren Freundes und Bekanntenkreiſen
eitens der von ihnen beſuchten Gaſt und Kaffeehäuſer zu drängen.

50 Pfg. in Halle und Giebichenſtein
zuzuführen, auch auf den Bezug der Halleſchen Reform

Die „Halleſche Reform“ erſcheint vorläufig wöchentlich Sonnnabens und koſtet vierteljährlich 1 Mrk.

frei Haus. Jhr deutſchen Männer und Frauen! Sorgt dafür daß in jedem Haushalte die „Halleſche Reform“ gehalten wird. Was
wir ſchreiben, verſchweigen Euch die judenfreundlichen Zeitungen.

Jn dankbarer Erwartung Eurer Mitarbeit entbietet allen deutſchen Männern, Frauen und Jungfrauen Gruß und Heil

E. LehmerBier-Grosshancllung von
e W Halle a S., Bölbergasse 2 deren Entgegnungen, Zahlungsbefehle e

S genit als hervorragende Neuheit e Teſtamente, Verträge
werden ſachgemäß bearbeitet.

Auskunft in allen Rechtsſtreitig-
keiten und Steuerſachen

Wrugbier mit Wotlensäures Vereapfung.
Jedem älteren System weit überlegen.

Keine schädigende Lichteinwirkung. Leicht temperirbar.

S Geschmack, Aussehen und Bekömmlichkeit des Bieres durchaus opgesichert- röder,Elegantes Aeussere! Civile Preise!
Es gelangen zum Versandt:

Volksanwalt,
Unterberg Nr. 3. (am Stadttheater)helles Pilsener, allerfeinstes Tafelbier, Krug ca.

Echt Pfungstädter Bock Ale Sr. N. 3,Beht Pfungstädter Kaiserbräu Münchener Art, feinstes Tatelbier 2 Sonntags bis Ahr zu ſprechen

Beht Pfungstädter Märzenbier Wiener Arr, feinstes Tafelbier o
Poht Pfungstädter IIellIes pisener Art, teinstes Tafelbier e 1,50
Heht Nürnberger Exportbier G. Beit, aunki 2,50

Christian Pertseh, Specialität, besonders
Peht Kulmbacher Px portbier f. alle Reconynlescenten ärztl. empfohl. 2,50

Hiergroßhandlung,

Echt Münchener Ex portbier Kind'lvrän, beste Qualität e 250 verbunden mit Mineralwaſſerfabrik, zu
Feht Bölrmisch Anton Drever, Meer 280 verkaufen. Große Stadt und Land

kundſchaft. Gutes Jnventar. Vorkennt-
niſſe nicht erforderlich. Offerten unter
V. A. 64402 befördert Rudolf Moſſe,
Halle a. S.

r. dunkles Lagerbier
ung frei Ha s ohne Pfanck!

iſt die einzige hiesige Zeitung, die der jüdiſchen Reklame

ihre Spalten nicht öffnet, darum gebt, deutſche Geſchäftsleute

und Handwerker, Eure Anzeigen der Halleſchen Reform, damit

dieſelbe größere Verbreitung finden kann. Auch unterlaſſe kein

deutſcher Mann auf die Halleſche Reform zu abonnieren.

eSEinigkeit macht stark!

Damenhüte und Putzartikel.
e

e cccccececececeeh c eA. Brackebusch Hermann Jentzseh Bruno v. Schütz Petzsche Oelkers louise Götz Gustav Kuring
Gr. Ulrichstrasse 37. Inhaber: Gustav Kauffmann. Kleinschmieden 6,(Goldenes Schiffehen). Leipzigerstrasse 103. Gr. Ulrichstrasse 24. Leipzigerstrasse 14. Eingang gr. Steinstrasse. Leipziger Str. 36.

Pelzwaaren, Vilzhüte

Schmeerstrasse 20. un JHeipatsoretraude G. Frauendorf Gr. Ulrichstrasse 35. Kohlenhandlung.
Grosses Lager in- u. aus- Fleischerstrasse 1.

Z.
S

D

S

C

un

e

j n, Wollwaaren. Schuhwaaren. ePosamenten, Strumpfwaaren, e e e und Mützen. 3
e e c e ca eH. Schnee Nachf Alexander Blau SW. F. Wollmer Gebr. A. H. Loesch Phorwann Lewrigorstrasse 99. Emil König Aderhold Müller 7
gegr. 1769. Gr. Steinstrasse 84. Tapisserie, Posamenten, Inhbaber: O. Müller. c

Gr. Ulrichstrasse 55. Gr. Ulrichstrasse 36. Specialität: Tricotagen und Wollwaaren. Sohmeerstrasse 27. Gr. Ulrichstrasse 42. 5
Tricotagen, Strümpfe. (Geschäft bestebt, seit 1853.

S

Möbel, Spiegel und Polsterwaaren. Corsetts Kurz-, Galanterie- und Spielwaaren.

e e e u z S re ne SVereinigte Reinicke Andag G, Schaible Special-Corsett- Fabrik C. F. Ritt Rot SMöbelmagazin. Gr. Märkerstrasse 26. Bernh Häni F. Klkter ob. Plötz c

Tischlermeister n W SGr. Klausstrasse 40. Möbeltabrik m. Dampfbetr. Schmeerstrasse Leipzigerstrasse 90. Leipzigerstrasse 17.

Kl. Steinstrasse 6. Nahbe am Markt. und Lager. c c

Anfertigung von Herren- und Tapeten und Papier waaren. Kohlenhandlung. Cigarren u. Taba e.
Knaben- Garderobe linoleu w.Max Jeuscher dte knonmn p geeeeaul Buschbeck üMehnert Müldener Bruno Wiesner S

3

c

ländisch. Herrenbekleidungs- Grosses Stoff lager.offe v vornehm Gesebmgek Anfertigung nach Maass, Schulstrasse 3. Papierhandlung Delitzscherstrasse 82. Deke G

e .Geschms v cke GeiststrasseHerren Anzüge wach Maas 80wie vedeutendes Lager und Buchbinderei Fernsprecher 925. 2 Jeiststrasse.
50 bis 60 Mk. fertiger Garderobe.

SGott schütze das werkthätige Volk!55S S
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Beilage rn „Hallelchen
Nr 46. Halle a. S., den 24. Dezember 1898. 5. Jahrgang.

Koſten wegen nicht machen denn in den Nachbarſtaaten,
würde er keiuesfalls geſtattet werden. Dagegen wollen die ſtrichen werden.
ungariſchen „Genoſſen“ auf dem Land in Geſtalt einer nicht mehr ausſtellen.

wenn ſie ſich nicht beſſern, öffentlich mit Ruthen ge
Die Juden dürfen ihre Waaren

Sie dürfen ihre gewöhnlichen
„geheimen PropagandaGeſellſchaft“ wirken und durch Berufsarten nicht mehr ausüben. So will es der
entſprechende Ukaſe geheimnißvoller „Beauftragter“ der Proconſul Max Régis. Der Generalgouverneuer ver-
ferneren Agitatation und Taktik „die nötige Direktive“ mag nichts dagegen, weil die Polizei ſich nach franzö
geben. Aber auch bei ſolchen Agitationen liegt es in
der Hand der Behörden und Anhänger der Staats
ordnung, zu verhindern daß die ſozialdemokratiſchen
Bäume in den Himmel wachſen.

London. Johann Schneider, der den deutſchen
Bäckergeſellen Konrad Berndt ermordet und die Leich
in einen glühenden Backofen gelegt hat, wurde nach
zweitägiger Verhandlung vom Londoner Häuptſchwur
gericht des vorſätzlichen Mordes ſchuldig befunden und
zum Tode verurtheilt.

Zur antiſemitiſchen Bewegung in Frankreich.
Obwohl die in jüdiſchen Händen befindlichen Telegraphi
ſchen Bureaus alle Nachrichten, welche das ſtarke Wachſen
der antiſemitiſchen Bewegung in Frankreich beſtätigen
würden, ängſtlich zurückhalten, ſo ſickern doch manchmal
Meldungen durch, welche erkennen laſſen, daß nicht
nur in der Hauptſtadt Paris, ſondern auch in den
Provinzſtädten die Dreyfußangelegenheit weſentlich zur
Förderung des Antiſemitismus beigetragen hat.

Der antiſemitiſche Agitator und Bürgermeiſter
von Algier, Max Régis wurde auf die Dauer von
3 Monaten ſeines Amtes enthoben, er führte nach An
ſicht des Miniſteriums ein gar zu ſtrenges Regiment.

Ein Bericht beſagt: Max Régis entwickelt im
höchſten Ernſte die Theorie, das Miſchvolk, das aus der
Kreuzung der lateiniſchen Raſſen in Algerien entſteht,
ſei franzöſiſcher geſinnt, als die Franzoſen ſelbſt. Man

ſiſchem Brauch in den Händen der Mäires befindet,
der ſeine Gewalt mißbraucht. Er möge ſich jedoch in
Acht nehmen.

Belgrad. Ein angeklagter Richter des oberſten
Cafſationshofes. Am 28. December findet vor dem
hieſigen Gerichtshofe erſter Jnſtanz die öffentliche
Schlußverhandlung gegen den Gerichtsrath des oberſteen

Caſſationshofes Zarije Ugricic ſtatt, welcher vor
einigen Monaten aus den gerichtlichen Dopots Gelder
unterſchlagen und Wechſel auf den Betrag von 40 000
Francs gefälſcht hat.

Aus Nah und Fern.
Der neue Reichstag wird hoffentlich an die Zu

kunft denken und nicht kommenden Geſchlechtern Laſten
aufbürden, die zu tragen die Gegenwart verpflichtet

iſt. Jede Zeit hat ihre Mühſal für ſich und muß zu
ſehen, wie ſie aus eigener Kraft mit ſich fertig wird.

Jn der erſten Sitzung wunderte der Herr Staats
ſekretär ſich darüber, daß es in Deutſchland ſo viele
Unzufriedene gebe, und ſagte, er könne ſich dies nur
dadurch erklären, daß zahlreiche Menſchen um

ſtenzen zu liefern bis ſie ſich dieſer Noth und Noth-
wendigkeit, thatkräftig zu helfen, nicht mehr verſchließen
kann.

Ein wunder Punkt iſt einzig darin zu finden,
daß der Zuzug mittelloſer Perſonen und Familien
nach den Städten ungehindert geduldet wird, wodurch
auch die leichtſinnige Annahme, in der Stadt eher
lohnende Beſchäftigung zu finden, immer mehr ein
wurzelt. Die Großinduſtriellen ſaugen die ſchwachen
Kräfte aus und jagen ſie dann hinaus in den Strom
der Noth. Daß dadurch den Gemeinden erhebliche
Laſten erwachſen, die dann auf den Mittelſtand ge
wälzt werden iſt leicht erklärlich. So kommt der
Nothſchrei „Wohvungselend“ in Erfurt: Jn Erfurt
hat infolge der Wohnungsnoth die Stadtverwaltung
für obdachloſe Arme das alte Lazareth zu Obdachloſen
wohnungen eingerichtet. Wer zahlen kann, erhält mit
ſeiner Familie ein abgeſchloſſenes Zimmer, wer nicht
dazu imſtande iſt, wird in den ſog. „Pritſchenſtuben“
untergebracht. Da wohnen mehrere Familien in einer
ſolchen Stube; in einer z. B. 6 Familien mit 24
Kindern! (2) Solche Zuſtände herrſchen in der von
der Natur ſo reich geſegneten Provinz Sachſen.

S. Das Margarinegeſetz hat ſeine Zweiſchneidigkeit
bewieſen und nun ſchreit die „Dtſch. Landw. Preſſe“
zum Abänderung. Wir meinen, allzuviel Geſetze rui
niren die Menſchheit.

Jm Reichstag hat Abg. Dr. Pachnicke mit
2o un Unterſtützung der freiſinnigen Vereinigung offiziell den

zufriedener wären, je beſſer es ihnen ginge. Auf ge Antrag eingebracht, daß ein Reichsarbeitsamt er
wiſſe kleine Kreiſe mag das Wort paſſen; was aber
die im deutſchen Mittelſtande vorhandene Unzufrieden
heit anbelangt, ſo trifft Herrn von Poſadowskys Scherz

richtet werde, welchem die Unterſuchung über die Lage
der Arbeiter übertragen werden ſoll. Was geſchieht
aber für den Mittelſtand Auch an dieſen zu denken

M an h e v. J er war die Zeit der Sit furvergeſſe nicht, daß der Maire von Algier durch ein den Nagel keineswegs auf den Kopf. Und die That war die Zeit der Sitzung zu kurz, denn kaum volle
ſache, daß er in ſeiner Rede die Bedrängniß des zehn Tage waren die Herren verſammelt, um wieder in

S z2 2 D. 5 die Ferien 2 heHandwerks, des Kleingewerbes mit keiner Silbe er die Ferien zu gehen.
Jahr Militairdienſt Franzoſe geworden iſt und daß
ſein Wahlkörper aus Naturialiſirten beſteht, die in
Frankreich noch nicht einmal die Erlaubniß zur Nieder
laſſung erhalten hätten, welche der Naturaliſtrung vor
angehen muß. Algier zählt 10 000 Juden.
ſieht ſie nicht mehr: ſie verkriechen ſich; ſie leben unter
einer Schreckensherrſchaft. Max Régis ſtellt in ſeinem
Blatte „Le Nouvel AntiJnif“ die Europäerinnen an

Handlaterne an (ohne dieſe verließ er Abends ſelbſt Zaunlatten müde genagelt, um Bewegung zu haben. ſchlüſſel am Weſtenbund „Fbeleuchtete mit
Er muß ruhen, ſonſt arbeitet er ſich krank.“

Bürgermeiſter zwei Mal, und folgte Arm in Arm mit
Gevatter Knispel. Der Schmied und der Bürgermeiſter
brachen zuletzt auf.

Der Windmüller pochte mit dem Stockknauf an
den Fenſterladen ſeines neuen maſſivgebauten Hauſes
ſeine Frau merkte an dem Klopfen, daß Herr Windt
nicht guter Laune war, und eilte ſo ſchnell es die Fülle
ihrer kugeligen Perſon erlaubte, um zu öffnen.

„Warum macht Max nicht auf, oder Grete? war
die brummige Eintrittsfrage. „Die haben jüngere Beine
als ihre Mutter.“

Das konnte Frau Windt nicht beſtreiten. Sie
half dem griesgrämigen Hausherrn beim Ablegen und
ſagte:

„Marx hat mit Grete einen langen Spaziergang
gemacht ſie kamen müde nach Hauſe und ſchlafen ſchon.“

„Schöne Wirthſchaft das.
mit dem Wohl der Gemeinde und mit der Ciſenbahn
den Kopf zerbrechen und der Herr Sohn geht ſpazieren,
ſtatt zu arbeiten.“

„Es war nichts zu verladen, die Mühle ſteht,
und die Bücher ſiud in Ordnung gebracht, die Rech
nungen ausgeſchrieben.
wenden, daß die Kinder nach Breetz? gingen.

„Nach Breetz Doch nicht etwa durch das Feld
drüben, das mir der elende Hungerleider, der Schneider
nicht verkaufen will?“

Wahrſcheinlich doch.
zur Chauſſee.“

„Wenn es ihnen um den Kirchhof herum zu weit
iſt, konnte Max anſpannen und fahren. Wir werden
uns morgen früh ſprechen

Knispel taſtete ſich an der Landſtraße, wo Ge
vatter Zwirn ſich von ihm getrennt, den Heckenweg
entlang und trat an ein Fenſter, durch das der Licht
ſchimmer einer kleinen Lampe fiel. Er ſah ſeine Frau
bei einer Handarbeit, pfiff einige Töne laut und flüſterte
gegen die Fenſterſcheibe:

„Mutter habe keine Angſt. Jch bin's“
Sie öffnete leiſe den knarrenden Riegel und zog
ihn an der Hand in den finſteren Hausflur.

„Mutter, ich habe mit Karl zu reden.
„Laß ihn ſchlafen, Knispel. Er hat den ganzen

Tag gezeichnet und gerechnet, daß ſein Kopf puterroth

geworden iſt. Gegen Abend hatte er ſich nun an Zwirns

Das iſt der nächſte Weg

wähnte, ſtimmt uns alles andere eher als hoffnungs
voll für die Zukunft.

Aus dem Reichstage. Bei der Berathung des
Noch zwar können wir die Er Etats äußerte ſich Abg. Liebermann von Sonnen

Man wartung nicht aufgeben, daß dem bürgerlichen wie dem berg (Antiſ.): Wenn Herr v. Volmar bei ſeiner
bäuerlichen Mittelſtande aus dieſer Reichstagsſeſſion Aeußerung über das ausbeutende internationale Capital
mehr Segen erwächſt, als die Thronrede verſprach. das Judenthum im Sinne gehabt hat, ſo ſtimme ich
Aber es gilt, wohl auf der Wacht zu ſein und der ihm bei.

„Ja, laß ihn ſchlafen, Mutter. Es hat Zeit bis
morgen. Gute Nacht.“ „Gute Nacht Knispel.“

ſel am b der Laternedas Schlüſſelloch, öſſnete das roſtige Schloß mit An
ſtrengung, verſchloß und beleuchtete die graugrünen
ſchmalen Thorflügel ſorgſam von innen, und trippelte

Die Alten waren ſtolz auf ihren Karl, und mit in die Schlafſtube
Grund. Er hatte mit Maurerkelle und Hammer gelernt,
dann die Bauſchule beſucht und es nicht blos bis zum
Polier, ſondern mit vierundzwanzig Jahren zum Mauer
meiſter gebracht.

einzigen Stammhalters verwendet hatte.

Fortgeworfen waren alſo die Spar
groſchen nicht, die Knispel auf die Ausbildung ſeines

„Weibchen, biſt Du wach?“
„Ja. Männchen,“ klang eine ſanfte dünne Stimme

aus dicken Kiſſen hervor.
„IJſt Dir die Zeit nicht lang geworden, Weibchen?“
„Nein, Männchen.“ Jch habe Dir die Socken

fertig geſtrickt und dabei die Sonntagsepiſtel geleſen.
Frau Starke hatte den wuchtigen Schritt ihres Unſer Karlchen“ kam gegen Abend und fragte wie es

e u 8 t S feo'esf Mi e e 3 icfMannes von fern erkannt und wartete mit der Küchen uns geht, auch Starke'sRiekchen war einen Augenblick
da, hier im Ofen ſteht Deine Griesſuppe.“lampe unter dem Vorbau der Schmiede

„Fritz, Fritz, ſchnell, ſchnell! die Gans wird kalt. n e SSetz' Dich an den Tiſch, ich hole die Kartoffeln und liegt S W m Kopfe, ſeit zwei Stunden ſchon.“
„Cine Kuhden Schnaps. Das Bier ſteht ſchon da.“

Fritz Starke aß ſich vor dem Schlafengehen all
abendlich tüchtig ſatt; denn Morgens ſchon um vier

„Danke Weibchen. Eſſen kann ich nicht. Mir

I.Der Vater muß ſich

Jch hatte alſo nichts einzu

Uhr ſprühen die Funken um den Ambos, und um drei Mit dem Vermeſſen ging es rüſtig vorwärts, und
Uhr ſoll ein Schmied geſtärkt ſich aus den Federn er Oſtern ward ein Feſt der Freude für Terrempel. Vor

heben. dem erſten Spatenſtich wurde däs abgetrennte Gelände„Die Gans iſt gut, Frau. Rufe das Mädel, ſie mit blanken Goldſtücken und neuen Kaſſenſcheinen be
ſoll miteſſen: Du auch. Aber dalli, ſtr zahlt.

„Du biſt ſo luſtig, Fritz. Was iſt denn paſſirt Der“ Schmied warf eine Handvoll Kronen und
im Dorfe einen Griff zerknitterterk Banknoten auf den Tiſch und

„Frau, Dir iſt nichts paſſirt als ein neuer Winter ſagte nur: „Hier neues Eiſen für das Mädel, Frau.
mantel mit Pelzbeſatz. Den ſchenke ich Dir zu Weih Denke nach, was Du damit anfangen willſt. Für
nachten.“ die Feiertage kaufſt Du' mir einige Flaſchen vom beſtenSie ſtreichelte mit beiden Händen den Stiernacken. Rothwein; ehe ich ſterbe, will ich probiren wie das
In ihrer Freude hätte ſie ihm einen Kuß geben mögen, Zeug Einem ſchmeckt.“
aber davon war er kein Freund, das wußte ſie: Gänſe Der Ortsvorſteher. ſeines Zeichens Blumenfreund,
braten ſchmeckte ihm beſſer Wittwer und Rentner, ſchenkteiſeiner Haushälterin eine

„Riekchen bekommt auch einen, ſo hübſch wie ihn blaue Banknote, Hut und Kleid, und legte den Reſt
des Müllers Grete hat, ja noch hübſcher. Wo ſteckt des Kaufſchillings“ zudem Uebrigen.

Riekchen Verwickelter geſtaltete ſich die neue Lage bei„Sie wird Dir morgen danken, Fritzchen. Sie! Knispel und bei Zwirn. Der letztere hatte zwar nur
ſchläft. Jch ſoll zwar nichts davon wiſſen, aber ſie wenige HundertfThaler erhalten: aber noch an demſelben
hat bei Frau Zwirn drüben den ganzen Abend geſtickt Morgen, wo er die Quittung?unterſchrieben, mußte die
oder geſtrickt was weiß ich für Deinen Geburts Ziege in ſeinem Stalle einer friſchmilchenden Kuh
tag. Die Augen waren ihr ſo angegriffen als hätte Platz machen und Mittags überlegte er trüben Sinnes,

ſie geweint, das fleißige Kind. Na, es iſt ja nur alle was mit dem ſchweren Gelder in ſeiner Bruſttaſche zu
Jahre einmal Vaters Geburtstag. Jch habe ſie gleich machen wäre. Auch bei Schuhmachermeiſter Knispel

ins Bett geſchickt.“ war der Fall nicht weniger ſchwierig. Eine Kuh beſaß
„Das haſt Du recht gemacht, Frau. Hier, iß noch die Frau Meiſterin. Auf dem Hauſe ruhte eine kleine

die halbe Bruſt von der Gans, und daun ſchlaf wohl!“ Hypothek, diefſelbſtverſtändlich ſogleich zur Rückzahlung
Zwirn ein vorſichtiger Mann, hatte den Haus gekündigt wurde. (Fortſetzung folgt.)



dir freuen uns über die angekündigte Novelle zum
Jnvaliditätsgeſetz, wünſchen aber mehr. Unſer Ziel iſt
eine allgemeine Volksverſicherung. Die gegenwärtigen
Geſetze zum Schutze der Arbeitswilligen ſcheinen uns aus
zureichen. Bringt uns die Regierung Material dafür,
daß dies nicht der Fall ſei, ſo werden wir ihrer Er
weiterung nicht entgegen ſein. Jedenfalls darf das Corbetha von einer Maſchine abſpringen und blieb mit
Coalitionsrecht nicht angetaſtet werden. Das neue dem Trauringe an einem Theile der Maſchine hängen,
Bankgeſetz will an den bewährten Grundlagen nicht wodurch das Fleiſch vom Riugfinger der rechten Hand
rütteln. Ohne Verſtaatlichuug der Reichsbank wird es vollſtändig abgeſchält und die Flechſen abgeriſſen wurden
nach unſerer Anſicht nicht abgehen, wenn die Reichs Der Arzt mußte die Amputation des Fingers vor-
bank wirklich ihren Zweck erfüllen und allen ſchaffenden nehmen. Der Betroffene iſt erſt ſeit vier Wochen
Kräften des Volkes dienen ſoll. Die erhöhten Reichs verheiratet.
einnahmen begleiten wir mit getheilter Stimmung,, S Wittenberg. Mit dem am 12. Decbr. eröffneten
denn ſie ſtammen zum größten Theil aus den Zöllen Weihnachtsjahrmarkt iſt ein kleiner Flachsmarkt ver
auf landwirthſchaftliche Erzeugniſſe Zur Militärvor hunden, der von Jahr zu Jahr an Bedeutung verliert,
lage ſage ich: Es iſt es beſſer, daß wir uns auf die er war ſo ſchwach befahren, daß höchſtens 10 Stein
Schärfe des deutſchen Schwertes ſtützen, als auf aus Flachs vorhanden waren, für die je nach Güte 4,75 M.
wärtige Bündniſſe. Neue Beſtimmungen über Fleiſch bis 10 M. gefordert wurden, die aber bei dem gänz
ſchau werden nur Erfolg haben, wenn das Perſonal ichen Mangel an Nachfrage nur ſchwer verkäuflich
beſſer vorgebildet wird. Der Redner triti für ein waren. Zwei Fläminger „Flachsbauern“ hatten dies
Colonialminiſterium, für Aufhebung des Coalitions mal den von der vorjährigen Ernte für ihre eigene
verbotes der Vereine und für eine ſelbſtändigere Haltung Wirthſchaft zurückbehaltenen Flachs zum Verkauf geſtellt,
gegenüber dem Auslande, insbeſondere gegen Amerika weil ihre Frauen nicht mehr ſpinnen wollen. Dieſes
nnd Oeſterreich ein. Zurückgehen des Flachsmarktes iſt recht zu bedauern.

X Aus dem Bunde der Landwirthe in der Pro Zeitz. Die Stadtverordnetenſitzung am 13. ds.
vinz Brandenburg ſind, wie nach den „Berl. N. N.“i Mts. nahm inſofern einen erregten Charakter an, alsverlautet, die ſämmtlichen antiſemitiſchen Mitglieder aus der Magiſtrat durch ſeinen Vertreter die Mittheilung
geſchieden, bezw. zum Austritt veranlaßt worden gab, daß derſelbe ſeine Zuſtimmung zu einer von einer

Coblenz. Ein jammervolles Bild entrollte Commiſſion aufgeſtellten Steuerordnung für die Waaren-

ſich betreffs eines Rechtsanwaltes, der in dem kleinen häuſer c. nicht geben könne. Die Commiſſion hatte
Simmern wohnte und dort am Hungertuche nagte, am feſtgeſetzt, daß bei einem jährlichen Umſatz von 50000

19. November 1898 an der Strafkammer des hieſigen bis 100 000 M. 1 Proc., von 100 000--200 000 M.

Landgerichts. Man kann den Rechtsanwalt wohl als
ein Opfer der Beſtrebungen, an den kleinſten Amtsge-

„Ausſtellungsbureau“, Färbergraben 19/,, erhalten.
Hohenmölſen. Wie der Trauring die Urſache

zu dem Verluſte eines Fingers werden kann, zeigte fol
gender Unglücksfall. Am letzten Mittwoch wollte der
ſtellvertretende Bahnmeiſter der Bahnſtrecke Deuben-

300 000——400 000 M. 3 Proe. geſteuert werden. Die
richten Anwälte unterzubringen, ohne deren Lebensge- Einſchätzung ſoſcher Geſchäfte ſollte durch den Magiſtrat
gewohnheiten in Betracht zu ziehen, bezeichnen. Der nach Anhörung des Steuerausſchuſſes erfolgen. Falſche
ſelbe hatte ſich wegen Unterſchlagung und Untreue zu Angabe der Eingeſchätzen ſollten mit dem vier bis zehn
verantworten. Er hatte im vorigen Jahre für einen fachen Betrage der hinterzogenen Steuer mindeſtens
hieſigen Clienten einen Betrag von 100 Mark. einge aber bis 100 Mk. beſtraft werden. Die Stadtverord
zogen und an denſelben nicht abgeführt, vielmehr für neten beharren auf ihrem Beſchluſſe, und ſo iſt ein
ſich verbraucht. Da er ganz mittellos und ein reu Conflict zwiſchen Rath und Stadtverordneten unaus-
müthiges Geſtändniß ablegte, wurde er nur zu 14 Tagen bleiblich.
Gefängniß verurtheilt. (Es iſt dies der Rechtsanwalt Die Deutſchſoziale Reformpartei wird folgende
Knur, dem ſ. Z. Robe und Barett gepfändet und ver drei Jnitiativanträge beim Reichstage einbringen 1. ein
kauft wurden.) Geſetzentwurf, betreffend die Einwanderung ausländiſcher

Dieſe Angelegenheit hat uns peinlich berührt, denn Juden, worin ſowohl die Neueinwanderung, wie auch
es iſt doch jammervoll, einen mit ſo vielen Privilegien das Verhältniß der in Deutſchland ſich aufhaltenden

ausgerüſteten Rechtsanwalt ſo zu Grunde gehen zu ausländiſchen Juden geregelt wird 2. ein Geſetzent
ſehen. Wir kennen mehrfach derartige traurige Exiſtenzen wurf, der die mit dem Schächten verbundene Thier
und fragen uns ernſtlichſt: Woran liegt das quälerei abſtellt, indem die Betäubung der Schlachtthiere

„Es iſt der Ausfluß einer Kraft, vor der Tötung gefordert wird; 3. ein Antrag auf
Die wohl das Gute will, doch hier das Böſe ſchafft.“ a er Ausab es Wahnechtz Wahnſvruch därfte ſäumniß der Ausübung des Wahlrechtsdes n umgewandelte Wahrſpruch dürfte bolitifcher Rechte anf Zeit nach ſich geht

Auf eine andere Art ging der Rechtsanwalt K. re Offenbach a. M. Nach einer Meldung des Vor

in Hamburg zu Grunde, er erſchoß ſich mit einem Re
volver in der Bedürfnißanſtalt, Ecke Rödungsmarkt
und Heiligegeiſtkirchhof. Warum

Gegen den Aufruf der „Firma Hermann Tietz“
zur Bildung eines Kartells der Ramſchbazare erläßt
ein Comité Nürnberger Gewerbetreibender einen Auf
ruf, der im Anſchluß an eine Veröffentlichnng von P.
SieberlingMainz den Beſchluß des Steuerausſchuſſes
des baieriſchen Landtages betreffs höherer Beſteuerung
der großen Warenhäuſer begrüßt und diejenigen, welche
der gleichen Meinung ſind, um Zuſendung ihrer Adreſſe
an Herrn Sieberling-Mainz erſucht. Es war vor-
auszuſehen, daß die reelle Kaufmannswelt ſich mit den
Beſtrebungen der jüdiſchen RamſchbazarJnhaber nicht
einverſtanden erklären würde.

den Verluſt

Stimmen. Die Wahl von 16 Sozialdemokraten ſoll
geſichert ſein.

Vermiſchtes.
Ein Opfer zu ſtarken Schnürensz S Dle

Erfurt. i
wurde die Gattin eines hieſigen Kaufmanns.

ſtets krank und ſuchte alljährlich Bäder auf, um das
Leiden, als deſſen Urſprung Gallenſteine vermuthet wur
den, zu heben. Jn der letzten Zeit ſteigerte ſich das
Unwohlſein derart; daß die Dame nach Jena ſich be
gab, um in der dortigen Klinik einer Operation ſich

Benneckenſtein. Krach im Konſumverein.] zu unterziehen. Die letztere hat nun, wie mitgetheilt
Zu den bedauerlichen Erfahrungen, die eine Anzahl wird, nicht Gallenſteine, wohl aber zu ſtarkes Schnüren
hieſiger Bürger mit dem Konſumverein gemacht haben, als Urſache der Krankheit feſtgeſtellt. Die inneren
iſt noch hinzuzufügen, daß der genannte Verein eine Organe waren derart verwachſen, daß eine Hilfe nicht
Schuldenlaſt von 22,000 Mk. zu tilgen hat, welcher möglich war; die Dame ſtarb.
Summe als Aktiva nur etwa 3000 Mk. Erlös der Bei der kürzlich erfolgten Einſtellung der neu
großen Schlußauktion gegenüberſtehen. Schon vom eingetretenen Militairmannſchaften in Dresden ereignete
erſten Geſchäſtsjahre ab iſt gerichtsſeitig Unterbilanz ſich ein Vorfall, der die Heiterkeit aller Beteiligten
feſtgeſtellt, die bis zur Konkurseröffnnng angedauert hervorrief. Der Hauptmann fragte einen ſtämmigen
hat. Ohne beträchtliche Einbuße wird wohl für manchen Schuhmacher, woher er ſei. „Aus Burgſtädt, Herr
der Betheiligten die Angelegenheit nicht ablaufen. Hauptmann!“ „So! da ſind Sie wohl ſtets in

Meerane. Recht theuer zu ſtehen gekommen ſind Jhrer Heimath geblieben?“ „Nein, Herr Haupt
einem hieſigen Fleiſchermeiſter ſeine von Braunſchweig mann!“ „Nun wo haben Sie ſich da die letzten
bezogenen Wurſtwaaren. Er ließ dieſe, um hier die Jahre aufgehalten?“ „Jn Amerika, Herr Haupt-
Steuer zu umgehen, von einem Bekannten in Gößnitz mann!“ J, das ſieht man Jhnen gar nicht an.
beſtellen und holte ſie dann von demſelben ab, um ſie Wie in aller Welt ſind Sie denn da hinübergekommen?
nun hier in Meerane zu verkaufen. Dieſe Schmuggelei „Haben Sie ein deutſches Schiff benutzt „Nein,
hat ihm die hohe Geldſtrafe von 500 Mk. eingebracht. Herr Hauptmann! Bis Penig bin ich vierter Klaſſe

Mainz. Ein Kammerunteroffizier des 27. Feld gefahren und dann zu Fuß gegangen Der Biedere
Artillerieregiments erſchoß ſich wegen bevorſtehender Re war nämlich nie über das große Waſſer gekommen,
viſion der Kammer. ſondern in dem Dorſe Amerika bei Penig geblieben.

Allgemeine deutſche Sport Ausſtellung München Ein amerikaniſche Trauungsgeſchichte.) Jch
1899. Seine Königliche Hoheit PrinzRegent Luitpold machte einſt, ſo berichtet ein Amerikaner aus der
von Bayern haben das Protektorat über die vom All Gegend von Albany bei NewOrleans die Bekannt
gemeinen Gewerbeverein veranſtaltete Ausſtellung über ſchaft eines hübſchen junges Mädchens, namens De
nommen und Seine Excellenz der kgl. Staatsminiſter borah H. und beſchloß, um ſie zu freien. Jch that
des Jnnern, Freiherr von Feilitzſch, iſt als Ehrenprä es und hatte Glück. Als wir zum Pfarrer gingen trat

ſident

Jntereſſenten, und als nachher der Pfarrerdenen vielleicht Programm, Aufruf und Kleid.

11/, Proc., von 200 000 300 000 M. 2 Proe. von

Einführung der Wahlpflicht, wonach die grundloſe Ver

wärts“ ſiegte die ſozialdemokratiſche Liſte bei der Stadt
verordnetenwahl in Offenbach mit 2443 gegen 1350

noch junge Frau war trotz ihres blühenden Ausſehens

an die Spitze des Unternehmens getreten. ich unverſehens in eine Pfütze und beſpritzte Deborahs
Sie ſchmollte,

g.Anmeldebogen nicht zugehen ſollten, können ſolche vom ſie fragte ob ſie mich zum rechtmäßigen Gatten nehmen
wollte, ſagte ſie: „Nein, das will ich nicht!“ „Aber
warum denn nicht?“ fragte ich. „Na“, ſagte ſie,
„ich din dir einmal gram geworben.“ Jch glaubte
ſchon, es ſei mit uns beiden varbei, aber ich ſchenkte
ihr eine Perlenkette, küßte Deborah, redete ihr gut zu
und kriegte ſie wieder herum. Wir gingen abermals
zum Pfarrer. Jch hatte mir nun vorgenommen dies-
mal zunächſt mir einen Scherz mit Deborah zu machen.
Als der Pfarrer mich fragte, ob ich Deborah zu
meinem rechtmäßigen Weibe wolle, ſprach ich: „Nein

das will ich nicht „Aber warum denn um des
Himmels willen nicht?“ fragte Deborah. „Na,“
ſagte ich, ich bin dir einmal gram geworden.
Deborah nahm den Scherz aber übel, und es war wieder
mit uns. Ich ſchenkte ihr neue Schürzen, Schmuck
ſachen und andere Kleinigkeiten, kriegte ſie doch wieder
herum und wir gingen zum dritten Male zum Pfarrer.
Jetzt erwarteten wir, ſo feſt verbunden zu werden, daß
uns keine menſchliche Macht je wieder von einander
reißen könne. Als wir dann den Pfarrer fragten,
ob er uns trauen wolle, ſagte er: „Nein jetzt will ich
nicht „Aber um Himmelswillen, warum nicht?“
fragten wir beide.“ „Na“, ſagte der Pfarrer, „ich

bin euch beiden einmal gram geworden Deborah
fing an, heftig zu ſchluchzeu und zu weinen; der Pfar-
rer fing an laut zu ſchelten: ich aber fing an, laut zu
lachen und habe ſpäter, uachdem ich eine andore, ſehr
liebenswürdige und reiche Frau gefundtn, noch oft dem

Pfarrer für ſeinen Eigenſinn gedankt und meine Gattin
mit mir. Ob Deborah dasſelbe gethan, weiß ich nicht

ich habe nichts wieder von ihr gehört.
Die Dreyfüsler müſſen in arger Verlegenheit

ſein, da ſie jetzt ſchon verſuchen, den Papſt als
Eideshelfer zu gewinnen, Bisher arbeiteten die Juden
blätter mit der ſtehenden Phraſe, daß der Generalſtab
die Geſchäfte der klerikalen Reaktion beſorge und
daß Frankreich durch die „Allianz zwiſchen Säbel und
Weihwedel“ bedroht ſei. Plötzlich aber wäre ihnen
ſogar der Papſt ſelber recht, wenn er für den Hoch
verräther auf der Teufelsinſel ein gutes Wort einlegen
wollte. Trotzdem er von verſchiedenen Seiten um eine
dreyfusfreundliche Kundgebung angeſchnorrt wurde, hat
jedoch der Papſt dieſe Zumutungen rundweg abgelehnt

ein harter Schlag für die Reviſionsmakkabäer Ueb-
rigens hatte früher bereits die Frau Dreyfus die
Frechheit beſeſſen, ſich mit dergleichen Anſinnen an den
Papſt heranzudrängen.

Jn Paris dreht ſich der Streit unterdeſſen um
die Haftentlaſſung Piquarts, die vom Kaſſationshofe
begehrt, vom Militairgouverneur verweigert wird. Der
ſedle Eſterhazy ſitzt weit vom Schuß in Amſterdam
und hat ſich noch nicht entſchieden, ob er endlich die
Wahrheit „enthüllen“ oder das Judengeld nehmen und
neue Konfuſion in den Dreyfushandel bringen ſoll.

Allerlei.
(Ausgleich.) Vater „Du hörſt, daß es mein

dringender Wunſch iſt, daß Du den braven jungen
Mann heirateſt. Was haſt Du eigentlich gegen ihn

Tochter Gegen ihn nichts, nur gegen ſeinen Na-
men. Ich will keinen Bräutigam, der Jtzigſohn heißk.“

Vater „Wart's doch nur ab, Du wirſt ja bald
uch Jtzigſohn heißen. Dann habt Jhr Euch Beide

nichts mehr vorzuwerfen.“
(Ansgeplaudert.) Onkel Sag mal, lieber Karl,

was ſind denn die Hauptſtunden in der Tertia?
Karl: Latein, Griechiſch, Deutſch und Mathematik.
Onkel Und welches iſt Deine liebſte? (Karl ſchweigt.)
Na, mir kannſt Du's ja ſagen. Karl Kouſitne Anna.

Briefkaſten.
Stiller Mitarbeiter! Sie wollen gütigſt davon Notiz

nehmen, daß die an Lehrer Werner, Loebefün geſandte Reform
zurückgekommen iſt, da Adreſſat unbekannt verzogen iſt.

Nr. 100. Warum darüber ſich aufregen. Es iſt doch
eine alte Thatſache, der Menſch, ſo lange er am Leben iſt, wird
nach allen Dimenſionen ſchlecht gemacht ſobald er geſtorben, o
dann loben ihn ſeine Mitmenſchen und im ſolchen Sinne können
Sie den Jhnen mißfallenden Nachruf nur aufaſſen.

Zahlungs- Einſtellungen e.
Concurseröffnungen (Firma und Anmeldefriſt.)

Die über 50 Jahre beſtehende ConfectionsſtoffFabrik
S. Meinert u. Söhne, Deſſau und Berlin hat wie der „Con
fectiongir“ meldet, den Concurs angemeldet Die Firma ſuchte
bereits im Februar ein Moratorium nach, welches ihr bewilligt
wurde. Die erſte Rate war am 1. October dieſes Jahres fällig
die weiteren Zahlungen waren bis zum October 1900 geſtundet
worden. Der damalige Status ergab eine Schuldenlaſt von rund
670 000 Mk. Die Activen betrugen angeblich 190 000 Mk. mehr.
Unter den Activen figuriren aber Fabrikgebäude, Maſchinen
mit 650 000 Mk., denen Hypothekenſchulden im Betrage von
383 000 Mk. gegenüberſtehen. Verwandten Forderungen in
Höhe von 350 000 Mk. ſind ſeiner Zeit überhaupt in der Bilanz
nicht aufgenommen worden.

Leisnig. Die Firma Gebrüder Böttger, welche ſeit 1819
am hieſigen Platze Tuchfabrikation vetreibt, kam am 1. Novem
ber d. J, in Zahlungsſtockung. Ein Beſchluß der Gläubiger
Verſammlung vom 24. November d. J., wonach das Geſchäf
bis zur Vefriedigung der Gläubiger in Höhe von 662 Proc.
außergerichtlich liquidirt und die übrige Maſſe den Firmenin
habern verbleiben ſollte, iſt von mehreren Gläubigern, welche
in der betreffenden Verſammlung nicht anweſend waren, abge

lehnt worden. Die Firmeninhaber haben ſich daher genöthigt
geſehen, das Concursverfahren zu beantragen.
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